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LYSS Der Grosse Gemeinderat hat
am Montagabend das Budget für
das nächste Jahr gutgeheissen. Bei
einem totalen Ertrag von 60,5 Mil-
lionen Franken ist ein Ertragsüber-
schuss von 235000 Franken vorge-
sehen. Es ist das erste Mal seit 1998,
dassderVoranschlagderGemeinde
Lyss einen Gewinn vorsieht. Lyss
wies jedoch schon in den letzten
beidenRechnungenschwarzeZah-
len aus.

Das Parlament lehnte am Mon-
tag einen Antrag von SVP und BDP
für eine Steuersenkung um einen
halben Steuerzehntel für 2009 ab.
Der Entscheid fiel mit 30 gegen 6
Stimmen sehr klar aus. Nach dem
Willen des Gemeinderats sollen die
Steuern aber dank der verbesserten
Finanzlage im Jahr 2010 von 1,7 auf
1,65 Einheiten gesenkt werden.
Dies ist nur der erste Schritt: Im Fi-
nanzplan ist für 2013 eine Senkung
auf 1,6 Einheiten vorgesehen.

Budget leicht verschlechtert

Durch einen Antrag der SP wur-
de der Ertragsüberschuss leicht auf
235000 Franken reduziert. Das
Budget des Gemeinderats wies ei-
nen Gewinn von 250000 Franken
auf. Die SP verlangte zusätzliche
Massnahmen, um den Punkte-
stand beim Label Energiestadt zu
verbessern. Diese werden voraus-
sichtlich mit 15000 Franken zu Bu-
che schlagen. Die Motion der SP
wurde mit 27 zu 10 Stimmen ange-
nommen.

Trotz der Steuersenkung und In-
vestitionen von 23 Millionen Fran-
ken in den Jahren bis 2013 wird Lyss
gemäss den Berechnungen Ende
2013einEigenkapitalvon11Millio-
nen aufweisen. Der Finanzplan
wirdaberwegenderWirtschaftskri-
se laufend überprüft. (wal)

Budget 2009
genehmigt

LIEBEFELD Am kommenden Wo-
chenende feiert der Gospelchor
Liebefeld mit zwei Jubiläumskon-
zerten sein 10-jähriges Bestehen.
Begründet wurde der Gospelchor
von Pfarrer Hansueli Ryser, der im
Jahr 1998 mit einer Gruppe von
Leuten Gospelsongs für einen Got-
tesdienst einstudierte.

DieIdeekaman,derChorwuchs
stetig und gab sein erstes eigenes
Konzert im November 1999. Im
April 2005 übernahm dann Dirk
Raufeisen die Leitung des Chores:
«Als Berufsmusiker gibt er dem
ChorvieleneueImpulse»,sagtePet-
ra Wittwer, Vizepräsidentin des
Gospelchor Liebefeld, auf Anfrage.

Heute 80 Mitglieder

Heute zählt der Chor rund 80
Mitglieder. Er hebe sich «von der
MassederGospelchöredeutlichab.
Er ist harmonisch, stimmgewaltig,
jazzig, bewegend, bluesig, berüh-
rend, groovig», sagt Wittwer. Die
Sängerinnen und Sänger kommen
aus der ganzen Region Bern, sie
sind zwischen 18 und 68 Jahre alt.
Nach wie vor ist die Liebefelder
Thomaskirche die eigentliche Hei-
mat des Gospelchors: Hier wird ge-
probt, hier finden die meisten Kon-
zerte statt. Zum 10. Geburtstag er-
füllen sich die Chorleute den alten
Wunsch, einmal gemeinsam mit
MusikernausdenUSAaufderBüh-
ne zu stehen und Gospel zu singen:
DieTriniMassieBandausPitsburgh
tritt gemeinsam mit dem Gospel-
chor Liebefeld auf. (pd/rss)

[i] JUBILÄUMSKONZERTE des Gos-
pelchors Liebefeld: Samstag, 8.
November, um 20 Uhr und am
Sonntag, 9. November, 17 Uhr.
Weitere Informationen unter
www.gospelchor-liebefeld.ch.

Jubilierender
Gospelchor

WORB Das Hofmattareal und die
Möglichkeiten für eine breitere
Nutzung beschäftigen die Gemein-
de Worb schon seit längerer Zeit.
Um eine optimale Arealentwick-
lung und Überbauungslösung zu
gewährleisten, wurde im Frühling
2008 ein Projektwettbewerb lan-
ciert, zu dem vier Architekturbüros
eingeladen wurden. Gestern gab
die Gemeinde nun den Gewinner
bekannt. Die Jury, die aus Gemein-
devertretern, der IG Hofmatt, vier
Generalunternehmungen, der Aldi
Suisse und beigezogenen Experten
bestand, hat das Projekt Dreiklang
der Campanile&Michetti- und
Feissli&Gerber-Architektur zur
Weiterbearbeitung ausgewählt.

Das Projekt der Berner Architek-
ten gehe in seiner Analyse stark von
der Umgebung aus und überneh-
me für sein Konzept die lockere Be-
bauung des Dorfes, die in Kontrast
zur Sportanlage und zur Überbau-
ung Migros stehe, schreibt die Ge-
meinde. «Drei markante Gebäude
bilden ein Ensemble und schaffen
so einen Platz, der ein interessanter
öffentlicher Raum wird», steht in
der Mitteilung weiter.

Die Gemeinde plant, den Aus-
senraum in einen Verkehrsraum
mit Parkplätzen und Anlieferungs-
möglichkeiten sowie in einen öf-
fentlichen Platz aufzuteilen. Weiter
istvorgesehen,dieÜberbauungmit
weiteren Projekten zu koordinie-
ren. InWorb stehen zurzeit dieVer-
kehrssanierung, Hochwasser-
schutzmassnahmen sowie die Er-
neuerung der Sportanlage Hofmatt
an.

Die Resultate des Wettbewerbs
sind ab 27. November in der Ge-
meindeverwaltung ausgestellt. Die
Volksabstimmung ist für den kom-
menden Mai geplant. (lsb)

Hofmatt: Sieger
kommt aus Bern

Ambitionierte Wahlziele der BDP Stadt Bern

Die Stadt-BDP will ein Park-
haus auf der Schützenmatte
als Kompensation für einen
autofreien Bahnhofplatz.

Die Bürgerlich-Demokratische
Partei Bern (BDP) will mit ihren
zehn Kandidierenden für den
Stadtrat «ein Zeichen für Anstand
und Respekt» setzen. «Stil ist nicht
bedeutungslose Form, sondern
Ausdruck einer Haltung», sagte
gestern Regierungsrat Urs Gasche
vor den Medien. Als Vertreter der
Kantonalpartei gratulierte Gasche
den in corpore anwesenden Kandi-
dierenden der Stadtsektion «zu ih-
rem Mut, kurz nach der Partei-
gründung bei Wahlen anzutreten».
In seinem Grundsatzreferat äus-
serte Gasche zahlreiche verbale
Spitzen gegen die SVP, ohne diese
beim Namen zu nennen. So betrei-
be die BDP keine «chronische Op-
positionspolitik», dafür eine offene
Familienpolitik. «Das traditionelle
Familienbild darf nicht derart glo-
rifiziert werden, dass für andere Le-
bensformen kein Platz mehr ist»,
sagte Gasche.

Parkhaus auf der Schützenmatte

Die zehn Kandidierenden spra-
chen sich für einen konsequenten
Schuldenabbau, bessere Bedin-
gungen fürs Gewerbe, mehr Poli-
zeipräsenz, einen freien Verkehrs-
fluss auf den Hauptachsen und die
Beachtung des Grundsatzes «Hilfe
zur Selbsthilfe» bei der Sozialhilfe
aus. Die BDP Stadt Bern setzt sich
nach den Worten von Stadtrats-

kandidat Thomas Begert aber auch
für ökologische Anliegen ein. Be-
gert sprach sich für eine bessere
Isolation bei Stadtbauten und die
baurechtliche Erleichterung für
den Einbau von Fotovoltaik-Anla-
gen aus. Der Verkehr auf lokaler
Ebene hingegen sei aus ökologi-
scher Sicht nicht mehr relevant.
«Hier geschieht das Wichtigste auf
Bundesebene», sagte Begert unter
Verweis auf die Schwerverkehrsab-
gabe und die Förderung ökologi-
scher Fahrzeugkategorien. Ein wei-
terer Kandidat, Martin Mäder,
sprach sich für den Bau eines Park-
hauses auf der Schützenmatte aus.
Damit könnte derVerkehr aus dem
Neufeldtunnel «aufgefangen» und
das Gebiet belebt werden. Das
Parkhaus würde es auch ermögli-
chen, den Bahnhofplatz autofrei zu
gestalten, sagte Mäder.

«Nicht noch mehr zersplittern»

Die BDP will laut Parteipräsi-
dent Vinzenz Bartlome bei den
Stadtratswahlen mehr Stimmen
holen als jene 2,2 Prozent, die ihr
landesweit attestiert werden. «Wir
streben drei oder vier Sitze an»,
sagte Stadtratskandidat Kurt Hirs-
brunner, der einst für die SVP im
Stadtparlament sass. Bei den Wah-
len ins Stadtpräsidium unterstützt
die BDP die bürgerliche Kandida-
tin Barbara Hayoz (fdp). Für die
Gemeinderatswahlen hat die Par-
tei Stimmfreigabe beschlossen.
«Wir wollen die Bürgerlichen nicht
noch mehr zersplittern oder die ei-
nen gegen die andern ausspielen»,
sagte Bartlome. (bob)

BDP strebt vier
Sitze an im Stadtrat

Traktorlenker bei
Selbstunfall verletzt
LYSS Gestern Vormittag ist in Lyss
der Fahrer eines Traktors mit zwei
Anhängern verletzt worden. Der
Unfall passierte, nachdem der Trak-
tor ein Rad verloren hatte. Das Fahr-
zeug touchierte danach eine Leucht-
reklame, wie die Kantonspolizei
Bern mitteilte. Der vordere der bei-
den mit Zuckerrüben beladenen
Anhänger beschädigte das Trottoir,
der hintere blieb auf der Strasse
stehen. Der verletzte Lenker wurde
ins Spital gefahren. Es entstand ein
Sachschaden von rund 100000 Fran-
ken. (pkb)

Ortsplanung: 30 Eingaben
während Mitwirkung
STETTLEN Einen Monat hatte die
Bevölkerung Zeit, ihre Ideen zur
Ortsplanungsrevision einzubringen:
Bis zum Ende der Frist seien 30 Ein-
gaben eingereicht worden, sagte
Gemeindepräsident Lorenz Hess
(bdp) gestern auf Anfrage. Diese
beträfen die unterschiedlichsten
Bereiche und fokussierten sich nicht
auf einzelne Projekte. Unter den
Mitwirkenden ist auch die SVP Stett-
len: Sie wehrt sich «vehement» ge-
gen die geplante Einzonung beim
Rittergut sowie die Schaffung von
Parkplätzen. Im Dezember geht die
neue Ortsplanung zur Vorprüfung
an den Kanton. Im Juni 2009 soll die
Gemeindeversammlung über das
Vorhaben abstimmen. (lsb)

Ja zur Regionalkonferenz
ZOLLIKOFEN Der Gemeinderat be-
fürwortet die Einführung der Re-
gionalkonferenz Bern-Mittelland.
Er habe das Projekt von Beginn an
unterstützt, teilt der Gemeinderat
mit. Voraussichtlich am 17. Mai 2009
werden die Stimmberechtigten von
101 Gemeinden über die Gründung
der Regionalkonferenz Bern-Mit-
telland an der Urne befinden. (pd)

KURZ


